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cheren Ebene eine klare und einheitliche Struk

turierung der Informationstexte für die Orien
tierung der Besucher hilfreich - insbesondere

wegen der bekanntermaßen kurzen Verweildau
er vor einzelnen Objekten. Auf der Grundlage

früherer Untersuchungen und Analysen (vgl.
Weber/Noschka 1988) und ergänzt durch Be
funde aus unserer Untersuchung könnte diese

Struktur wie folgt aussehen. Dieser Vorschlag
berücksichtigt sowohl den Prozess der Informa
tionsaufnahme als auch die Rahmenbedingun
 gen eines Museums.

Vorschlag für die Strukturierung eines
Informationstextes

Überschrift mit Name des Exponats, Entste

hungsort und -zeit

 1. Was wird dargestellt? (allgemeinverständlich

formuliert)
2. Welchen Sinn, welche Funktion hat das gezeig

te Objekt?
3. Falls erforderlich: Erläuterung ungewöhnlicher,

verwirrender Sinngebungen, Funktionen.
4. Falls der historische Kontext (soziale, kultu

relle, politische, wirtschaftliche Rahmenbe
dingungen) ein vertieftes Verständnis dieser
Sinngebungen/Funktionen erleichtert: ausge
wählte (!) Aspekte dieses Kontextes.

5. Für speziell Interessierte; Zusatzinformatio
nen, wie zum Beispiel besondere (!) Fierstei

lungsverfahren und Materialien, Details zur
Fundgeschichte/zum Erwerb durch das Muse
um und so weiter.

Ein Anwendungsbeispiel

Die Umsetzung dieses Strukturierungsvorschlags
zusammen mit den anderen Anregungen, die wir

aus unserer Untersuchung gewonnen haben,

sollen abschließend beispielhaft (ausführlicher;
Fromm/Schulz 2012) an den Texten zur bereits

angesprochenen Miniaturmaske veranschaulicht
werden. Zunächst zwei vorliegende Texte, dann
der überarbeitete Text:


